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Sie schafft
30 Kilometer
ohne Pause

Vereine sind
präsent

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ARKADIUS GUZY

Kronach — Etwa 170 Freunde
zählt Maik. Es sind gute Be-
kannte aber auch Freunde von
Freunden. Sie alle versammeln
sich im Virtuellen auf Maiks
Facebook-Profil. Über das so-
ziale Netzwerk kann der Siebt-
klässler mit ihnen in Kontakt
treten. Doch das Internet ist ein
öffentlicher Raum. Was darin
präsentiert, geschrieben und
eingestellt wird, ist nicht auf ei-
nen bestimmten Personenkreis
begrenzt. Wenn man nicht auf-
passt, kann es im Zweifel die
ganze vernetzte Welt lesen.

Das macht Jörg Kabierske im-
mer wieder Schülern, aber auch
Lehrern und Eltern bewusst. So
wie auch an diesem Tag im Fran-
kenwald-Gymnasium. Der In-
ternettrainer von „Klicksalat“
lässt sich von Maik die Sicher-
heitseinstellungen des Face-
book-Profils zeigen. Da gibt es
noch Verbesserungsbedarf. Lie-
ber das Kästchen „Benutzerde-
finiert“ markieren, dann kann
Maik genau festlegen, wer von
seinen Freunden was sehen
kann. Kabierske empfiehlt, den
Pool der Facebook-Bekannt-
schaften zu sortieren.

Von den Siebtklässlern des
Gymnasiums nutzt der überwie-
gende Teil die soziale Plattform.
Doch für Kabierske ist es kein
Muss. Er macht auch denen
Mut, die sich als Nicht-Nutzer
gemeldet haben: „Lasst Euch

nicht unterkriegen.“ Generell
plädiert er bei der Nutzung aller
Bildschirm-Medien für eine
„bewusste Entscheidung“. Am
Beispiel Fernsehen veranschau-
licht er, was er meint: „Wenn
man den Fernseher einschaltet,
ohne zu wissen, was kommt, hat
man auch keinen exit-point.“
Gerade bei Facebook sei dies ein
Problem. Sein Tipp: Sich aus
dem richtigen Leben durch die
virtuellen Kontaktmöglichkei-
ten nicht ständig herausreißen
zu lassen. Ein anderer Rat stößt
bei den Jugendlichen nicht un-
bedingt auf Begeisterung.

„Macht es nicht hinter dem Rü-
cken Eurer Eltern. Legt einen
Facebook-Account mit den El-
tern an“, sagt Kabierske.

An die Eltern und einen ver-
trauenswürdigen Lehrer sollen
sich die Jugendlichen auch wen-
den, wenn sie von Cyber-Mo-
bing betroffen sind. Alleine, so
Kabierske, komme man nicht
heraus. Die Opfer sollten die
Angriffe und Beleidigungen do-
kumentieren, also ausdrucken,
um konkrete Beweise in der
Hand zu haben. Der Internetex-
perte warnt die Schüler davor,
Gerüchte im Netz zu verbreiten.

Das Internet berührt aber
nicht nur Fragen des Daten-
schutzes und der Persönlich-
keitsrechte. Beim Surfen gilt es
auch rechtliche Klippen zu um-
segeln. Was darf heruntergela-
den werden und was nicht? Ge-
rade zu dem Thema stellen die
Siebtklässler viele Fragen, um
ihr individuelles Verhalten vom
Experten prüfen zu lassen. Au-
ßerdem sollen die Schüler im
Unterricht eine Webseite gestal-
ten, wie Informatiklehrerin Do-
reen Scheler-Eckstein erklärt.
Dafür müssen die Schüler wis-
sen, welches Material sie ver-

wenden können, ohne das Urhe-
berrecht zu verletzten. Scheler-
Eckstein nutzt selbst Facebook
und bleibt so mit ihren Schülern
über die Unterrichtsstunden
hinaus in Verbindung. „Als In-
formationsplattform funktio-
niert das gut“, sagt sie. Die
Schüler erkundigten sich vor al-
lem nach den Hausaufgaben.
Die Lehrerin wiederum erfährt,
wie sich die Schüler im Netz dar-
stellen – und kann sie davor be-
wahren, zu viel Privates preiszu-
geben. „Knutschfotos mit der
Freundin gehören nicht in Face-
book“, sagt Scheler-Eckstein.

VON UNSEREM MITARBEITER

KARL-HEINZ HOFMANN

Eichenbühl — Tiere, tierische Er-
zeugnisse, Trachtenmoden-
schau, landwirtschaftliche Tech-
nik, Kinderspiele und viel Un-
terhaltung für Groß und Klein –
das alles gab es beim Hoffest der
Familie Schubert in Eichenbühl.
Das Fest war verbunden mit
dem 20-jährigen Bestehen der
dezentralen Kompostierung im
Landkreis Kronach und dem
zehnjährigen Bestehen des Hüh-
nerhofs Schubert.

Beim integrierten Bauern-
markt wurden Schmankerl aus
der Region geboten. Hunderte
von Interessierten flanierten den
ganzen Tag durch die Ausstel-
lung. Ein großer Teil von ihnen
besuchte am Nachmittag auch
die Trachtenmodenschau. Maria
Kaiser von den Kronacher Tanz-
mariechen erhielt viel Beifall für
ein außergewöhnliches Tanzso-
lo. Für die musikalische Umrah-
mung sorgten die „Grauen Wöl-
fe“, die das Hoffest der Direkt-
vermarkter seit Jahren mit Un-
terhaltungsmusik begleiten.

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach — Zu einem „Blind
Date“ mit eher unbekannten
musikalischen Kostbarkeiten
lud das Kronacher Kammeror-
chester in die Klosterkirche ein.
In einem stimmungsvollen Pro-
gramm machte es auf die kultu-
rellen Klangschönheiten Grie-
chenlands, Argentiniens, Est-
lands und insbesondere Armeni-
ens aufmerksam. Herausragend
waren die Solistinnen Marion
Köhler (Akkordeon) und
Geneviève Tschumi (Alt).

Armenien, das Land am Kau-
kasus, befindet sich an der
Grenzlinie zweier Kulturen und
was die Musik betrifft, so lebt
diese von den Besonderheiten
westlicher wie östlicher Tradi-
tionen. Orient und Okzident –
dort erlebt man sie als homoge-
nes Miteinander. Die Musik des
Nachmittags war Zeuge dessen,
dass die dargebotene Musik un-
trennbar mit der Geschichte ih-
rer Völker verbunden ist. Es
handelte es sich nicht um eine
künstlich herbeigeführte Ver-
schmelzung verschiedener
Genres, sondern um gelebte Ge-
schichte – ihrer Tonschöpfer wie
die ihres Volkes. Die Mischung
aus mitreißenden Rhythmen
und melancholischen Melodien
begeisterte die zahlreichen Zu-
hörer von Anfang an.

Das Geheimnis von Arvo
Pärts Werken liegt in der Stille.
Der estnische Komponist kreiert
sie wirkungsvoll durch schlichte,
diatonisch gehaltene Melodien
und fast statisch wirkende Har-

monien. Es ist nahezu wie ein
Affront gegen die von Schnellig-
keit geprägte heutige Welt. Seine
Vertonung von Burns Gedicht
„My heart’s in the Highlights“
für Alt und Orgel war ein Höhe-
punkt des Konzerts. Es ist ein an
Schlichtheit kaum zu übertref-
fendes Meisterwerk – anrührend
und weltentrückt. Grandios dar-
geboten wurde es von Geneviève
Tschumi, die die Hörer in krib-
belnder Hypnose zurückließ.
Sehr typisch für Pärt ist das
ebenfalls beim Konzert zum
Klingen gebrachte „Summa“ –
eine schlichte Melodie, die aus-
schließlich aus den Tönen eines
g-Moll Dreiklangs besteht und
in Variationen verarbeitet wird.

Farbenreichtum

„Nur“ ein Akkordeon ist man
geneigt zu sagen – aber welcher
Klang und Farbenreichtum
dank Marion Köhler. Wenn sie
zum Akkordeon greift, klingt es,
als würde es nicht mit rechten
Dingen zugehen. So vermag die
junge Künstlerin ihrem Akkor-
deon fast den facettenreichen
Klang eines ganzen Orchesters
zu entlocken. Bei den „Tango
Sensations“ des argentinischen
Bandoneon-Spielers und Ton-
schöpfers Astor Piazzolla ließ sie
ihr Instrument schluchzen oder
schreien.

Das Kronacher Kammeror-
chester überzeugte einmal mehr
im gesamten Konzert mit großer
Geschlossenheit und einer spie-
lerischen Dichte, die intensiv
war – dem Gestus und Charakter
der Stücke aber dem nötigen

Atem ließ. Unter der präzisen
Leitung von Monika Herr wur-
de hochkonzentriert, klangrein,
warm, gut phrasiert und schön
musiziert. Wie ein Feuerwerk
sprühten akustische Funken,
und das gesamte Kirchenschiff
war von Musik erfüllt.

Neben Arvo Pärt und Astor
Piazzolla verwandelten auch die
„Griechischen Tänze“ von Ni-
kos Skalkottas und die „Armeni-
schen Miniaturen“ von Vardapet
Komitas sowie Sergei Zaracho-
vich Aslamazian die Klosterkir-
che in einen Konzertsaal. Das
Publikum bedankte sich für den
außergewöhnlichen musikali-
schen Leckerbissen mit viel Ap-
plaus. hs

Kemnath/Kronach — Claudia
Eckardt nahm am Benefiz-
schwimmen für Menschen in
Not, der „Aktion Lichtblicke“,
teil. Dabei handelt es sich um
ein Ultraschwimmen ohne
Pause. Bei dem Event wurde
pro 100 Meter, die geschwom-
men wurden, ein Betrag von
Sponsoren gespendet für Men-
schen, die unschuldig in Not
geraten sind. Es durfte aber bei
dem Schwimmen immer nur
eine Strecke ohne Pause ge-
schwommen werden. Claudia
Eckardt startete für den ASC
Kronach. Es wurden von ihr 16
Stunden durchgeschwommen,
ohne Pause. Dabei hatte sie 30
Kilometer zurückgelegt. Das
sind 1200 Bahnen. Sie dankte
Herbert Schneider (parteilos)
aus Küps und Bürgermeister
Reisenweber aus Ebersdorf bei
Coburg, die ihr als Unterstüt-
zung ihre Bäder zu langen Trai-
ningseinheiten zur Verfügung
stellten.

„Blaue Flecken, wunde Ach-
seln, Sodbrennen und schmer-
zende Schulter waren meine
diesmaligen Begleiter des
Schwimmens. Aber es hat sich
doch gelohnt, für Menschen zu
schwimmen, die unschuldig in
Not geraten sind. Aber was
noch interessanter ist, man
merkt, was in einem selbst
steckt, zu welchen Leistungen
man überhaupt fähig ist. Ich
denke, das wissen oft viele
Menschen nicht wirklich, wel-
che Begabungen oder Talente
in ihnen schlummern, die man
nur mal aufwecken müsste“,
meinte Claudia Eckardt.

Kronach — Am „Brückentag“,
18. Mai (Freitag nach Himmel-
fahrt), veranstaltet die Maxi-
milian-von-Welsch-Schu-
le/Staatliche Realschule Kro-
nach I ihr Sommerfest. Im Rah-
men der Veranstaltung, die von
11 bis 16 Uhr geplant ist, be-
kommen die Vereine aus dem
Einzugsbereich der Schule
(Haßlachtal; von Küps bis Lau-
enstein, von Schneckenlohe,
Mitwitz bis Teuschnitz und
Tettau) sowie die übergeordne-
ten Verbände des westlichen
Teils des Landkreises Kronach
die Gelegenheit, sich und ihren
Verein auf dem Gelände der
Schule vorzustellen. Mitglied-
erwerbung ist möglich und er-
wünscht. Bei der Präsentation
sollten die Schüler aktiv einge-
bunden sein. Anmeldeschluss
ist Montag, 16. April. Für die
Anmeldung kann das Anmel-
deformular unter Telefon
09261/3025, Fax 53395 oder E-
Mail verwaltung@rs1kronach.de
angefordert werden. hb

Kammerorchester Es wurde
im Oktober 2006 von Monika
Herr gegründet. Es setzt sich
zum einen aus den Streichern
der Berufsfachschule für Musik
und zum anderen aus fortge-
schrittenen Streicherschülern
der Sing- und Musikschule zu-
sammen.

Ausführende Violine: Monika
Herr, Iris Eitel-Nasoetion, Sabi-
ne Hempfling, Stefan Pflaumer,
Lena Walter, Johannes
Klumpp, Manuela Gräbner, Va-
nessa Götz, Geneviève Tschu-
mi; Viola: Karl-Heinz Kostka,
Elisabeth Esser, Hagen Schel-
lenberg; Violoncello: Bernhard
Krügel, Matin Axtner; Kontra-
bass: Thomas Rozsypal. hs

Über die Schulter geschaut: Jörg Kabierske überprüft das Facebook-Profil von Maik. Foto: Arkadius Guzy

Mit Interesse verfolgten die Besucher des Hoffestes die Eierstraße, an
der die Qualitätskontrolle erfolgt, bevor die Eier aus Bodenhaltung in
entsprechender Verpackung den Hof verlassen. Vorne links erörtert
Heinz Schubert die Arbeitsschritte am Zubringerband. Foto: K.-H. Hofmann

Das Orchester
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Claudia Eckardt beim Benefiz-
schwimmen in Kemnath

SICHERHEIT Damit
sich Jugendliche nicht
im Internet verfangen,
betreibt Jörg Kabierske
Aufklärung. Oft reichen
wenige Klicks, um sich
zu schützen.

Schülerlotse im Datenverkehr

HOFFEST

Chef prüft die Eier selbst
KONZERT

Kulturelle Klang-Schönheiten präsentiert

SCHWIMMEN

REALSCHULE I


